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Michael Rubbert 

Beisitzer im VKGD-Vorstand 

 
Für die private Nutzung dürfen Sie diese 
pdf-Datei auch weiterleiten. 

Steh auf! 
 

Liebe Leserinnen und Leser der Epheta-Osterausgabe! 
 

Steh auf! Das ist eine Aufforderung und eine Ermutigung. Was hat das jetzt mit 
Ostern zu tun? Ganz viel, denn Auferstehung hat mit Aufstehen zu tun. Wir 
Christen feiern Ostern die Hoffnung auf Auferstehung, also, dass es ein Leben 
nach dem Tod gibt. Auferstehung gibt es aber auch mitten im Leben. 
 
Auf meinem Schreibtisch steht seit vielen Wochen eine schöne Karte. In den 
Farben rot, orange, gelb und weiß hat ein Künstler einen schönen Engel gemalt. 
Und unter dem Bild steht: 
Ich wünsche dir den Engel des Aufbruchs. Er sagt uns unmissverständlich:  
„Steh auf und geh! Wach auf und mach dich auf den Weg!“ 
 
Mir haben in diesen letzten Wochen besonders die Worte „Steh auf und geh!“ 
sehr geholfen. Eine längere Erkrankung hat plötzlich mein Leben sehr verändert. 
Ich hatte keine Motivation und keine Lebensfreude. Da ist mir die Erzählung von 
der Heilung eines Gelähmten (Markus 2, 1-12) eingefallen. Jesus sagt: „Steh auf 
…und geh...!“ 
Das habe ich dann auch oft getan: immer wieder neu aufstehen und losgehen, 
auch wenn es schwerfällt. Besonders das Hinausgehen in die Natur mit all ihren 
versteckten Schönheiten. Besonders jetzt, wenn alles wieder grün wird. 
 
Wir feiern Ostern und glauben ganz fest, dass Gott seinen Sohn nicht im Tod 
zurückgelassen hat, sondern als ersten Menschen hat auferstehen lassen. 
Und dieser Jesus ist vor seinem Tod ganz oft selbst aufgestanden. Jesus ist 
aufgestanden für die Menschen, die verurteilt und ausgegrenzt waren. Er ist 
aufgestanden für alle, die durch seine Hilfe wieder in Würde leben konnten. Er 
hat sich durch dieses Aufstehen mit den Mächtigen in Politik und Religion 
angelegt. Dafür musste er letztendlich sterben. 
 
 Ja, Jesus ist auferstanden, damit das Reich Gottes – die ewige Liebe Gottes zu 
allen Menschen – schon heute in unserer Welt beginnt. Für diese Liebe Gottes 
kann jede und jeder von uns selbst immer wieder aufstehen. Wenn ich für meine 
Mitmenschen da bin und die Werte lebe, die Jesus uns vorgelebt hat, dann 
erfahre ich Auferstehung jetzt schon vor meinem eigenen Tod. 
 
Ich schließe meine Gedanken zum Osterfest mit dem Hinweis auf einen Liedtext 
von Alois Albrecht:  
Manchmal feiern wir mitten im Tag, mitten im Wort, mitten im Streit und mitten 
im Tun ein Fest der Auferstehung. 
 
Im Namen des Vorstands-Teams des VKGD darf ich Ihnen / Euch allen ein frohes 
und gesegnetes Osterfest wünschen.  
Der auferstandene Christus ruft uns zu: Steht auf! Steht auf und lebt euer 
Leben! 
 
Michael Rubbert 
Beisitzer im engeren Vorstand des VKGD 
 

Die Seite 2 wird jetzt abwechselnd von Mitgliedern des VKGD-Vorstandes verfasst. 
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epheta sozial 

 

Sozialpolitik aktuell 

Bürgergeld 

Grundsicherung 
Wie sie funktioniert 

 

Der Bundestag hat beschlossen: Das 
Bürgergeld wird abgeschafft und durch 
die Grundsicherung ersetzt. Das ändert 
sich ab 1. Juli 2026: 
Gut drei Jahre nach seiner Einführung 
wird das Bürgergeld wieder abgeschafft. 
Dafür kommt ab 1. Juli 2026 die 
“Grundsicherung”. Betroffen sind mehr 
als 5 Millionen Menschen, die aktuell 
Bürgergeld beziehen. 
Während die monatlichen Auszahlungen 
gleichbleiben, werden einige Regeln 
deutlich strenger – vor allem für 
Menschen, die nicht zu Terminen beim 
Jobcenter kommen oder Arbeit 
ablehnen. 
 
Neuer Name – strengere Regeln 
Die Reform soll mehr sein als nur ein 
neuer Name. Mit der neuen Grund-
sicherung soll stärker darauf geachtet 
werden, dass die Betroffenen mit dem 
Jobcenter (früher: Arbeitsamt) 
zusammenarbeiten. Wer Termine 
verpasst oder Pflichten nicht erfüllt, 
muss schneller mit negativen 
Konsequenzen rechnen. 

 
Miete und Wohnung 
Der Staat übernimmt weiterhin die 
Kosten für Miete und Heizung – aber 
unter strengeren Bedingungen. Beim 
Bürgergeld gab es eine Karenzzeit von 
zwölf Monaten. In der Zeit wurden auch 
höhere Wohnkosten übernommen. 
Diese Karenzzeit fällt jetzt weg. Wenn 
die Wohnung zu teuer ist, muss man 
schneller umziehen oder die Mehr-
kosten selbst zahlen. Ausnahmen gibt es 
für Familien mit Kindern: Sie dürfen ein 
Jahr lang auch in einer Wohnung leben, 
die bis zu 1,5-mal so teuer ist als die als 
angemessen geltende Miete. 

Weniger Schonvermögen 
Beim Bürgergeld gab es Schon-
vermögen von 40.000 € im ersten Jahr 
(15.000 € im zweiten). Wenn man 
Bürgergeld bekommen hat, durfte 
man in dieser Zeit trotzdem so viel 
Vermögen besitzen. 
Bei der Grundsicherung gelten 
deutlich niedrigere Freibeträge, die 
sich nach dem Alter richten: 
• bis 30 Jahre: 5.000 € 
• ab 31 Jahre: 10.000 € 
• ab 41 Jahre: 12.500 € 
• ab 51 Jahre: 20.000 € 
Das bedeutet: Vor allem jüngere 
Menschen müssen ihr Erspartes 
schneller einsetzen (verbrauchen, 
ausgeben), bevor sie staatliche 
Unterstützung bekommen. 
 
Höhe der Leistungen bleibt  
vorerst gleich 
An den monatlichen Regelsätzen (feste 
Geldbeträge, die man pro Monat 
bekommt) ändert sich nichts: 
• 563 € für Alleinstehende 
• 506 € für Partner 
• 357 bis 471 € für Kinder und     
               Jugendliche – je nach Alter 
Zusätzlich übernimmt das Amt 
weiterhin die angemessenen Kosten 
für Miete und Heizung. 
 

 
Foto: K.-U. Gerhardt | pixelio.de 

 

Strengere Strafen 
Bei Pflichtverletzungen kann das 
Jobcenter künftig härter durchgreifen. 
Wenn man Termine verpasst oder 
nicht mit dem Amt zusammenarbeitet, 
können die Leistungen um 30 % 
gekürzt werden. Die Kürzung kann 
dann bis zu drei Monate dauern. 
Wer wiederholt Termine beim Job-
center verpasst, kann sogar vollständig 
leer ausgehen:  

 
Ludger Kreienborg 

langjähriger Sozialarbeiter für Gehörlose 
bei der Caritas in Münster 

_____________________________ 
 

Nach drei versäumten Terminen kann 
die Zahlung ganz gestrichen werden. 
Eine Ausnahme gilt weiterhin für 
Menschen mit psychischen Erkran-
kungen. Außerdem sollen Jugendliche in 
schwierigen Lebenssituationen stärker 
betreut werden. 
 
Das bedeutet: Für viele wird das 
System Grundsicherung strenger 
Die neue Grundsicherung soll vor allem 
eines erreichen: Mehr Menschen 
schneller in Arbeit bringen. Dafür 
werden einige Regeln verschärft – etwa 
beim Vermögen, bei den Wohnkosten 
und bei Strafen. Wenn man sich an die 
Vorgaben des Jobcenters hält und aktiv 
nach Arbeit sucht, soll sich im Alltag 
wenig ändern. Wer wissen will, ob man 
Anspruch auf Bürgergeld bzw. die neue 
Grundsicherung hat, kann in den 
Ratgeber zu Bürgergeld / Grund-
sicherung schauen bei www.finanztip.de 
 
 

Rentenerhöhung ab 1.7.2026 

Die Rente wird zum 1.7.2026 deutlich 
höher steigen als geplant. Die Alters-
renten, Hinterbliebenenrenten und 
Erwerbsminderungsrenten steigen ab 
Juli um 4,24 Prozent. 
Aber möglicherweise müssen dann auch 
höhere Steuerbeiträge gezahlt werden. 
Es müssen auch höhere Beiträge zur 
Kranken-und Pflegeversicherung gezahlt 
werden. 
 

Ludger Kreienborg 
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Karneval  
in Duisburg 

bei winterlichem Wetter 
 

 
 

Am Valentinstag, dem 14. Februar, 
feierte die Glaubensgemeinschaft 
Gehörloser Duisburg und damit 
erstmals zwei Vereine gemeinsam ihr 
Kappenfest. Punkt 14.11 Uhr trafen 
sich die Närrinnen und Narren im 
Gemeindehaus St. Gabriel, wo kurz 
darauf das fröhliche närrische Treiben 
begann. 
 

 
 

Für das leibliche Wohl war bestens 
gesorgt: Es gab Kaffee sowie Berliner 
und Krapfenbälle für alle Gäste. Der 1. 
Vorsitzende Ralf Rücker und die 2. 
Vorsitzende Dagmar Berger begrüßten 
die Besucherinnen und Besucher aus 
verschiedenen Städten herzlich. Ein 
besonderer Moment war die 
Gratulation an das Mitglied Ute 
Brammen zu ihrem 82. Geburtstag. 
Unter großem Applaus erklang ein 
dreifaches „Helau“. 

 
 

Die Stimmung war ausgelassen und 
fröhlich. Besonders die Frauen feierten 
mit viel Freude, wurden im Laufe des 
Nachmittags jedoch müde und wurden 
anschließend von den Männern nach 
Hause begleitet. Langeweile kam bei 
niemandem auf – überall wurde 
gelacht, erzählt und gefeiert.  
 

 
 

Herzlichen Dank an alle Besucherinnen 
und Besucher. Die nächste Veran-
staltung geben wir rechtzeitig bekannt. 
 

Das Vorstandsteam der 
Glaubensgemeinschaft Duisburg 

______________________________ 
 

Termin bitte notieren! 

Norddeutscher Kath. 

Gehörlosentag 

 
 

Am Samstag, 5. September findet der 
Norddeutsche Katholische Gehörlosen-
tag in Cloppenburg statt. Gottesdienst 
mit Weihbischof Wübbe, Vorträge von 
Karsten Kißler und Daniel Beinhoff und 
vieles mehr! 

Gottesdienst  
mit Fasching 

in Erfurt 
 

 
 

Die Katholische Gehörlosengemeinde 
„Heilige Elisabeth“ Erfurt feierte am 15. 
Februar ihren Gottesdienst. Wir hatten 
auch Besucher aus dem Eichsfeld, unter 
anderem Frau Bach, die Vorsitzende, 
und aus der evangelischen Gemeinde. 
Danach haben wir im Gemeindesaal 
unseren Fasching gefeiert. Leider ist 
unser Pfarrer nicht dabei gewesen, weil 
er nach dem Gottesdienst nach Rom 
unterwegs war. Er besuchte dort den 
ehemaligen Papst Franziskus am Grab.  
 

 
 
Wir haben Frau Schiebel eingeladen, 
die mit uns Märchenraten zum Thema 
„Wald, Feld, Natur usw.“ spielte. Wir 
hatten Spaß. Traudel und Rudi Sailer 
bekamen nachträglich ein Geschenk 
anlässlich ihrer Goldenen Hochzeit. 
Traudel Sailer spendete Kuchen, und 
mit Kaffee klang unser lustiger 
Faschingsnachmittag aus. 
 
Die Katholische Gehörlosengemeinde  
„Heilige Elisabeth“ Erfurt 

 

Mehr Bilder auf der nächsten Seite…   
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  

Beste Laune beim Fasching in Erfurt 
 

 
 

Im Kurs vermittelt die erfahrene 
Dozentin Judit Nothdurft Sicherheit 
und Empathie im Umgang mit 
hörgeschädigten Patientinnen und 
Patienten. Neben theoretischem 
Hintergrundwissen stehen vor allem 
praktische Übungen im Mittelpunkt. 
Die Teilnehmer lernen einfache 
Gebärden für den Praxisalltag, 
trainieren deutliches Sprechen und 
erhalten wertvolle Tipps für eine 
barrierefreie Praxisgestaltung.  
 

 
Judit Nothdurft 

 

Folgende Themen werden unter 
anderem thematisiert: 

 – Arten von Hörbehinderungen, 
Hörbehinderte erkennen und 
angemessen reagieren 

 – Technische Hörhilfsmittel und deren 
Besonderheiten 

 – Umgang mit Cochlea-Implantaten (z. 
B. bei der Zahnreinigung) 

 – Herausforderungen bei Hörgerät- und 
CI-Trägern durch störende Neben-
geräusche 

 – Kommunikation in Lautsprache 
 – Einsatz geeigneter Masken mit Visier 
 – Übung: Deutliches Sprechen im 

Praxisalltag 
 – Grundlagen der Gebärdensprache, 

das Fingeralphabet und seine 
Bedeutung 

 –Einfache Grundgebärden für typische 
Praxissituationen 

 – Situationsübungen: Anmeldung, 
Wartezimmer, Behandlungsraum 

 – Barrierefreie Praxisgestaltung für 
Hörbehinderte, Barrierefreies 
Praxismarketing.  
 

Veranstalter des Kurses ist die 
Fortbildungsakademie der 
Landeszahnärztekammer Sachsen in 
Dresden. Anmeldung unter  

anders@lzk-sachsen.de  

Kommunikation 

beim Zahnarzt 

mit schwerhörigen oder 

gehörlosen Patienten 
 
Eine verständliche und einfühlsame 
Kommunikation ist die Grundlage jeder 
erfolgreichen Behandlung. Doch wie 
gelingt das Patientengespräch, wenn 
Hörbeeinträchtigungen eine zusätzliche  

Herausforderung darstellen? Mit einem 
praxisorientierten Fortbildungskurs 
zum Thema „Kommunikation mit 
schwerhörigen und gehörlosen 
Patienten in der Zahnarztpraxis“ bietet 
die Fortbildungsakademie der LZKS in 
Dresden am Freitag, 24.04.2026, von 
14.00 bis 18.00 Uhr eine gezielte 
Weiterbildung für Zahnärztinnen, 
Zahnärzte und Zahnmedizinische 
Fachangestellte (ZFA) an.  

 

 

 

https://www.zahnaerzte-in-sachsen.de/bildung/fortbildungskalender/?tx_kzvstrainingcourse_trainingcourse%5Baction%5D=filter&tx_kzvstrainingcourse_t
mailto:anders@lzk-sachsen.de
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Gemeinsamer 
Ostergottesdienst 

in Münster 
 
Halleluja! Jesus lebt! und wir feiern! Im 
letzten Jahr sind viele gekommen! Auch 
dieses Jahr feiern wir wieder im 
Priesterseminar „Borromaeum“ den 
zentralen Ostergottesdienst. Das Haus 
liegt mitten in Münster. Du kannst den 
Gottesdienst mit dem Auto, mit Bahn 
und Bus gut erreichen. Im Haus gibt es 
einen Aufzug. Alle können kommen! 
Wir laden Dich und Euch alle herzlich 
ein: Gottesdienst im Priesterseminar 
Borromaeum. Samstag, 4. April 2026 
um 16.00 Uhr! Das Haus ist etwas 
versteckt, aber direkt am Domplatz 8 in 
Münster! Parkplätze sind vor dem 
Haus. Ihr dürft dort parken! 
 
Im Priesterseminar Borromaeum 
werden junge Leute zu Priestern 
ausgebildet. Der Gottesdienst ist in der 
Hauskapelle. Die Kapelle ist so groß wie 
eine Kirche. Die Kapelle hat gutes Licht 
und keine Säulen. Außerdem gibt es 
einen Aufzug. Aber es gibt wieder 
etwas Besonderes: eine Überraschung 
für Kinder! 
 
Wir bitten darum, sich anzumelden. 
Wir brauchen Namen, um alles gut 
vorbereiten zu können.  
 
 

Achtung, der Ablauf ist anders: Wir 
machen kein Abendessen! Der 
Gottesdienst beginnt um 16.00 Uhr. 
Bitte ab 15.30 Uhr kommen. Der 
Gottesdienst endet spätestens um 
17.00 Uhr. Alle können früh nach Hause 
fahren und Ostern in der Familie feiern. 
Letztes Jahr sind viele gekommen, ca. 
50 Personen. Falls sich etwas ändert 
bekommst Du eine Nachricht. 
 

 
 

 
So sah es in Münster 2024 aus. 

 

Darum bitte anmelden mit Name, 
Adresse, Fax oder e-Mail bis zum 
27.03.2026 unter: 
gehoerlosenseelsorge@bistum-
muenster.de oder Fax 02528 950192. 
 
Wir wünschen Euch eine gute 
Fastenzeit und freuen uns, mit Euch 
Ostern zu feiern. 
 
Das Vorbereitungsteam: 
Wolfgang Schmitz, Pastor; Karsten 
Kißler (Diözesanobmann), Michael 
Rubbert und Anne Terhardt 

________________________________ 
 

Hauptversammlung 

in Finnentrop 
 

Am 22.Februar hatten wir in 
Finnentrop beim Katholischen Gehör-
losenverein Hauptversammlung mit 
Mittagessen.  
 
Bruno Neuhaus begrüßte uns alle 
herzlich. Die Hauptversammlung 
verlief harmonisch und sehr 
zufriedenstellend.  
 
Der Kassenbericht war erfreulich. 
Herzlichen Dank an Margret 
Klawikowski auch für 40 Jahre 
Kassenführung. 
 
Anne Rüenaufer wurde für 55-jährige 
Mitgliedschaft geehrt. Sie war sehr 
überrascht und freute sich sehr. 

 

 
Bruno Neuhaus ehrte  
Margret Klawikowski 

 

 
55 Jahre ist Anne Rüenaufer im Verein. 

 

Wilhelm Mähler gratulierten wir 
zum 75. Geburtstag. Zum Kaffee gab es 
Berliner – mmh, lecker! Mit guter 
Unterhaltung ging ein schöner Tag zu 
Ende. 
  
Kath. GV Finnentrop 

 

 

 

mailto:gehoerlosenseelsorge@bistum-muenster.de
mailto:gehoerlosenseelsorge@bistum-muenster.de
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AGV Coesfeld-Borken wählt  
einen neuen Vorstand 

 

 
Neuer Vorstand 2026 

Stehend v. links: Melanie Näschen, Sabine Naber, Claudia Krumpen, Renate 
Hoffmann, Andrea Diers-Lanfer, Anne Döbbelt 

Sitzend v. links: Thomas Naber, Simon Krumpen, Udo Hoffmann, Klaus Näschen 
 

1. Beisitzer Klaus Näschen 
2. Beisitzerin Renate Hoffmann 
3. Beisitzerin Anne Döbbelt 
 
Da fünf Kassenprüfer zur Wahl standen, 
wir aber nur vier Kassenprüfer 
benötigen, musste die Entscheidung 
per Stimmzettel fallen. Gewählt 
wurden Markus Lanfer, Günther 
Altrogge, Matthias Keller und Daniel 
Möllenbeck. 
 
 

 
  
Renate gratuliert Brigitte Lex herzlich 
zum 70.Geburtstag und wünscht ihr 
alles Gute und viel Gesundheit für das 
kommende Lebensjahr. 
 
Renate Hoffmann bedankte sich bei 
den beiden Wahlleitern, die nun 
entlassen wurden und begrüßte die 
neuen Vorstandsmitglieder mit der 
Hoffnung auf eine weitere gute 
Zusammenarbeit. 
 
Für das Essen mussten wir leider die 
Hauptversammlung kurz unterbrechen. 
Nach dem Essen berichtete Simon 
Krumpen über die Bildungsfahrt, die 
2027 ansteht. 
Es gab zwei verschiedene Richtungen 
zur Wahl. 
1. Brüssel: Er erklärte kurz, was die 
Stadt zu bieten hat.  
2. Erzgebirge: Auch diese Region hat 
einiges zu bieten. Die meisten Stimmen 
erhielt die zweite Richtung, das 
Erzgebirge. Simon kümmert sich nun 
darum. 

Am 7. März fand die Hauptver-
sammlung des AGV Coesfeld-Borken 
mit Wahl im Haus Frieling in Coesfeld, 
statt. Viele Mitglieder kamen, und der 
Raum in dem Lokal füllte sich immer 
mehr, sodass es richtig eng wurde.  
 

Nun begrüßte uns die amtierende erste 
Vorsitzende Renate Hoffmann zur 
Hauptversammlung mit Wahl. Sie 
erklärte uns, warum diese Wahl früher 
als 2027 stattfinden muss: Da zwei 
erste Vorstandsmitglieder, Christel und 
Günter Altrogge, aus Altersgründen 
nicht mehr im Vorstand mitarbeiten 
möchten, haben sie den Antrag zur 
vorgezogenen Vorstandwahl gestellt. 
Mit ihrem Ausscheiden ist der Vorstand 
nicht mehr geschäftsfähig. Deshalb 
musste der gesamte Vorstand neu 
gewählt werden. Zur Überraschung 
aller stand auch unsere erste 
Vorsitzende Renate Hoffmann nicht 
mehr als erste Vorsitzende zur 
Verfügung. 

Die Wahlleiter Markus Lanfer und 
Matthias Keller wurden einstimmig 
gewählt. Beide haben sich bereit 
erklärt, die Wahlleitung zu machen. 
Bevor sie anfingen, wurde den 
Mitgliedern die Frage gestellt, ob sie 
mit der Arbeit des alten Vorstandes 
zufrieden waren. Ein einstimmiges „Ja“ 
war die Antwort und so konnten sie 
den Vorstand mit gutem Gewissen 
entlassen. 
 
Um es kurz zu machen, bis auf die 
Kassenprüfer, wurden alle 
Vorstandsmitglieder einstimmig 
gewählt!  
1. Vorsitzender Thomas Naber 
2. Vorsitzende Claudia Krumpen 

1. Kassierer Udo Hoffmann 
2. Kassierer Simon Krumpen 
1. Schriftführerin Andrea Diers-Lanfer 
2. Schriftführerin Sabine Naber 
3. Schriftführerin Melanie Näschen 
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Zum Schluss wollte die scheidende 
Vorsitzende Renate Hoffmann noch 
zwei Überraschungsgeschenke 
überreichen. Zunächst bedankte sie 
sich beim Ehepaar Altrogge für die 
langjährige Vorstandsarbeit und 
wünschte beiden alles Gute und 
Gesundheit. Sie überreichte ihnen 
einen großen Blumentopf mit 
Osterdekoration und einen Umschlag. 
Außerdem gratulierte sie dem 
Geburtstagskind Brigitte Lex zum 70. 
Geburtstag und wünschte ihr alles Gute 
und Gesundheit. 
 
Im Schlusswort hat der neue 
Vorsitzende Thomas Naber sich bei 
allen noch bedankt und wünschte allen 
eine gute Heimfahrt. 
 
Andrea Diers-Lanfer 
________________________________ 

 

Altrogges 
verabschieden sich 
Nach 50 Jahren im Vorstand 

 
Liebe Mitglieder des AGV  
Coesfeld-Borken, 
 

dies ist mein letzter Bericht, den ich für 
euch an Epheta schicke. 
 
Nach langem Hin und Her, Überlegen 
und Nachdenken haben mein Mann 
Günter und ich uns entschlossen, schon 
ein Jahr vor der nächsten Wahl unsere 
Mitarbeit im Vorstand zu beenden. 
 
Wir möchten, dass der Verein Coesfeld-
Borken erhalten bleibt und dass die 
Arbeit des 1. Vorsitzenden Erich 
Heßling und Gründer des Vereins 
Coesfeld, später Coesfeld-Borken und 
die Arbeit unseres langjährigen ersten 
Vorsitzenden und Freundes Hubert 
Ahlers nicht umsonst war.  
 
Denn Hubert hat öfter gesagt: Die 
Heimat der Gehörlosen ist sein Verein. 
Für den Verein so lange Jahre zu 
arbeiten, war für uns eine Ehre. 
 
 

 
Renate Hoffmann (links) gratuliert dem 

Ehepaar Altrogge zum Abschied von 
ihrer langjährigen Vorstandstätigkeit. 

 

Wir haben mit Leidenschaft versucht 
die Geschicke des Vereins mit zu 
lenken. Nun nach 50 Jahren ist es an 
der Zeit, die Arbeit in jüngere Hände zu 
legen. Wir stehen auch weiter gern, 
wenn nötig, dem Verein mit Rat und 
Tat zu Verfügung. Wir wünschen der 
NEUEN Vorstandsspitze Thomas Naber 
und seinem „Gefolge“ alles liebe und 
Gute und dass der Verein auch weiter 
die Heimat der Gehörlosen bleiben soll!  
 

Christel Altrogge 
_______________________________ 

 

Mehrere Jubiläen 
auf einmal 

 

 

Diakon Holger Meyer aus Cloppenburg, 
feiert im April nicht nur seinen 65. 
Geburtstag. Gleichzeitig ist er seit 25 
Jahren als Gehörlosenseelsorger im 
Oldenburger Land tätig. Ebenso lange 
ist er Mitglied im Katholischen Gehör-
losenverein Cloppenburg e. V. und dort 
im Vorstand, im VKGD und im Gehör-
losenverband Niedersachsen. Diakon 
ist er in diesem Jahr bereits seit 30 
Jahren. Herzlichen Glückwunsch zu 
allen Jubiläen. 

Kreuztracht-Prozession in Menden  
 
Die Kreuztracht in Menden ist eine alte 
Tradition. Sie gibt es seit über 300 
Jahren. Die Prozession findet jedes Jahr 
am Karfreitag statt. Viele Menschen 
gehen gemeinsam zu Fuß mit einem 
Kreuz. Sie erinnern an den Leidensweg 
von Jesus Christus. 
 

 
 
Früher, im Jahr 1685, wurde eine 
Kapelle auf dem Rodenberg gebaut. 
Seit dieser Zeit gehen Menschen von 
der Kirche dorthin und beten 
zusammen. In diesem Jahr ist es auch 
für taube Menschen möglich, dieses 
Geschehen mitzubekommen. 
 
Am Karfreitag, den 3. April, findet um 
13.00 Uhr die Kreuztracht-Prozession 
an der St. Vincenzkirche, Kirchplatz 7, 
58706 Menden statt. Wir treffen uns 
bereits um 12:30 Uhr im Hof der St. 
Vincenzkirche (neben der Kirche). 
Anschließend beginnt um 13:00 Uhr die 
Kreuztracht-Prozession. Gemeinsam 
gehen wir zu Fuß etwa eine Stunde zur 
Kapelle auf dem Rodenberg und 
danach wieder zurück. 
 
Für gehörlose Teilnehmende werden 
Gebärdensprachdolmetscher 
organisiert. Bitte denkt daran, 
bequeme Wander- oder feste Schuhe 
mitzubringen. 
 
Parkmöglichkeiten: 
Nordwall 5, 58706 Menden 
Untere Promenade 2, 58706 Menden 
 
Wir freuen uns auf eure Teilnahme! 
Herzliche Grüße 
Klaus Mönnighoff   
1. Obmann im Erzbistum Paderborn 
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Nacht der Lichter 
im Paderborner Dom 

 

Am 27. Februar fand im Dom in 
Paderborn die Veranstaltung „Nacht 
der Lichter“ statt. Rund 1000 
Menschen nahmen daran teil. Die 
besondere Atmosphäre im Dom war 
geprägt von vielen Kerzen und einer 
ruhigen, meditativen Stimmung. Die 
Atmosphäre half den 
Teilnehmenden, zur Ruhe zu 
kommen und sich auf Gebet und 
Meditation zu konzentrieren. 
Während der Veranstaltung gab es 
Zeiten der Stille, in denen alle 
gemeinsam nachdenken und beten 
konnten. 
 

Besonders bemerkenswert war, 
dass auch gehörlose Menschen an 
der Veranstaltung teilnahmen. Die 
ganze Zeit wurde alles in Gebärden-
sprache übersetzt von Sr. Judith und 
einer Gebärdensprachdol-
metscherin, sodass alle die Inhalte 
verstehen und aktiv teilnehmen 
konnten. Beim gemeinsamen Singen 
konnten die Tauben Menschen in 
Gebärden mitsingen, wodurch die 
Lieder auch visuell erlebbar wurden. 
 

Die „Nacht der Lichter“ war geprägt 
von Gemeinschaft, Stille und 
Spiritualität. Menschen aus 
verschiedenen Gruppen kamen 
zusammen, um gemeinsam zu 
beten, zu meditieren und zur Ruhe 
zu finden. Das Kerzenlicht, die 
Musik und die stille Atmosphäre im 
Dom schufen einen besonderen 
Moment der Besinnung für alle 
Teilnehmenden. Die Veranstaltung 
zeigte, wie wichtig Gemeinschaft, 
Inklusion und gemeinsame 
Spiritualität sind. Für viele Besu-
cherinnen und Besucher war es ein 
bewegender Abend, der noch lange 
in Erinnerung bleiben wird. 
 

Klaus Mönnighoff   

 
Nacht der Lichter 

 
Foto: Tim Sprenger | Erzbistum Paderborn 

 

 
 

Der Papst bittet jeden Monat um das 
Gebet für ein bestimmtes Anliegen.  

April 2026 
 

Für Priester in Krisen 
Wir beten für die Priester, die mit 
Momenten der Krise in ihrer Berufung 
kämpfen, dass sie die ihnen nötige 
Begleitung finden und dass die Gemein-
schaften sie mit Verständnis und Gebet 
unterstützen. 

 
 

 

 
 

Die Zeitschrift epheta wird vom 
Verband der Katholischen Gehör-
losen (VKGD) herausgegeben. Das 
ist der Spitzenverband der Kath. 

Gehörlosenseelsorge und –vereine. 
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epheta Impuls 

Gedanken zum 
Monat April 

Mandelzweige 
 

Liebe Schwestern, liebe Brüder, 
es ist wieder Ostern. Wir schauen auf 
das Schicksal von Jesus. Wir sehen die 
drei Tage, die „heiligen drei Tage“. Der 
Weg vom Tod in die Auferstehung. Der 
christliche Glaube sagt: das ist das 
Größte, was es zwischen Himmel und 
Erde gibt: dass Jesus den Tod besiegt 
hat. 
 
Ich denke aber: es ist sehr wichtig zu 
sehen: der Tod und die Auferstehung 
von Jesus stehen nicht allein da. 
Schauen wir in die Bibel, in die 
Evangelien! Wir lesen, was Jesus getan 
hat. Nach der Taufe durch Johannes, 
den Täufer, hat er den Menschen 
verkündigt: „Das Königreich von Gott 
ist nahe! Die Zeit ist erfüllt!“ Jesus hat 
nicht nur davon gesprochen – er hat 
geheilt, geholfen, gehandelt. Die 
Menschen haben gespürt: Gott ist hier 
ganz nahe! Jesus bringt Heilung in 
unser Leben! Und: Jesus ist ganz eng 
mit Gott, dem Vater, verbunden. Er 
sagt: „Abba“ – „Papa“ – zu ihm. Er 
möchte, dass alle Menschen mit Gott 
so eng verbunden sind. 
 
Trotzdem hat der Tod am Kreuz für die 
Menschen damals bedeutet: „Die 
Botschaft von Jesus hat nicht 
funktioniert … er ist gescheitert!“ Tod 
am Kreuz hieß damals: nicht nur 
unglaublich qualvolles Sterben, 
sondern eine Schande! Kann Gott einen 
Menschen aus dem Tod retten, der so 
stirbt? 
 
Ja – kann er. Und das macht er. Denn: 
Jesus ist den Weg der Liebe, den Weg 
des Königreiches von Gott, den Weg 
der totalen Verbundenheit mit Gott zu 
Ende gegangen. Er ist nicht geflüchtet  
 
 

 
Mandelzweige 

Foto: Hofschlaeger | pixelio.de 

 
Durch ihn ist Gott uns Menschen 
unendlich nahegekommen. (wie 
Petrus), er hat ihn nicht verraten (wie 
Judas) sondern blieb auf diesem Weg. 
Er hat den „Kelch getrunken“. 
 
Durch ihn ist Gott uns Menschen 
unendlich nahegekommen. 
 
Jesus ist nicht im Tod geblieben. Jesus 
hat schon vorher den Menschen das 
Leben und die Liebe Gottes verkündet. 
Das Leben und die Liebe kann der Tod 
nicht besiegen! Jesus geht in die 
Dunkelheit des Todes. Aber die Liebe, 
die in seinen Taten und in seiner 
Botschaft vom „Reich Gottes“ lebt, ist 
stärker und befreit ihn und uns alle aus 
dem Tod.  
 
Der jüdische Dichter Schalom Ben 
Chorin – in Berlin geboren – hat einen – 
wie ich finde - wunderschönen Text 
geschrieben:  
 
Freunde, dass der Mandelzweig 
Wieder blüht und treibt, 
Ist das nicht ein Fingerzeig, 
dass die Liebe bleibt? 
 

Ein Bild – ein Vergleich: die Natur hat 
Zeichen der Auferstehung: aus dem 
Alten blüht wieder etwas Neues, 
frisches. Kann uns das ein Hinweis sein: 
am Ende siegt das Leben? Am Ende 
bleibt die Botschaft der gelebten und 
versprochenen Liebe? Manchmal 
mögen wir zweifeln – so dachte 
vielleicht auch Ben Chorin: 
 
Dass das Leben nicht verging, 
Soviel Blut auch schreit, 
Achtet dieses nicht gering, 
In der trübsten Zeit. 
Tausende zerstampft der Krieg, 
Eine Welt vergeht. 
Doch des Lebens Blütensieg 
Leicht im Winde weht. 
 
Vielleicht denken wir auch manchmal – 
wie die die Jünger von Jesus, die 
zunächst nicht an die Auferstehung 
glauben konnten – es hat keinen Sinn! 
Das Gute ist gescheitert! Soviel Blut … 
Krieg. Das erleben, sehen wir jeden 
Tag, in den letzten Wochen noch 
vermehrt:  Gewalt, Hass, Fanatismus 
scheinen manchmal übermächtig.  
Doch: ich glaube, es ist gut, der 
Botschaft vom Sieg des Lebens zu 
vertrauen.  
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Der Mandelzweig blüht wieder auf. 
Jesus ist nicht im Tod geblieben – sagt 
unser Glaube. Ich glaube: das ist etwas, 
das bleibt, worauf wir vertrauen 
können.  
 
Jenseits von allem Hass, Gewalt und 
scheinbarem Scheitern lebt das Leben – 
wie ein ganz bescheidener kleiner 
Blütenzweig, lebt die Liebe, lebt Gott! 
Halleluja! 
 
Peter Brinker 
 

 
Diakon Peter Brinker ist verantwortlich 
für die Gehörlosenseelsorge im Bistum 

Dresden-Meißen. 
_______________________________ 

 

Frieden 
Persönliche Gedanken  

von Holger Meyer 
 
Im Jahr 1979 gehörte ich zu einer 
Gruppe von jungen Männern in der 
Gemeinde, die sich für den Frieden 
einsetzten. Und wir alle standen vor 
der Frage, ob wir nach Art. 12 (2) des 
Grundgesetzes den Kriegsdienst mit der 
Waffe verweigern wollten. 
 
Aufgrund meiner Familiengeschichte – 
meine Mutter wurde im Arbeitsdienst 
zweimal von Tieffliegern beschossen – 
war für mich die Entscheidung klar. Ich 
würde mich dem damals belastenden 
und schwierigen Anhörungsverfahren 
vor dem Prüfungsausschuss aussetzen. 
Da saßen Bundeswehrleute und Richter 
drin.  

Weil ich große Angst davor hatte, 
bereitete ich mich gut vor und nahm 
unseren Kaplan als Beistand mit. Die 
Anhörung war nicht gerade ein Spazier-
gang, und als ich auf die Entscheidung 
wartete, war mir klar: die erkennen 
mich garantiert nicht an. Ich war völlig 
mit den Nerven runter. Mit dem Kaplan 
dachte ich schon darüber nach, wie wir 
in die nächste Instanz, die Prüfungs-
kammer, gehen.  
 
Dann die Überraschung: ich wurde 
anerkannt. Nach dem Abitur meldete 
ich mich freiwillig zum Zivildienst bei 
einer katholischen Einrichtung. Meinen 
Mitstreitern ging es nicht so gut. Sie 
mussten sich durch die Instanzen 
kämpfen und zum Teil vor Gerichten 
klagen. 
 
Kriegserlebnisse hatten großen 
Einfluss 
 
Weil meine Mutter wegen ihrer 
Kriegserlebnisse eine klare Haltung zu 
Waffen hatte, durfte ich nicht einmal 
eine Erbsenpistole besitzen, die sonst 
viele hatten und einiges anderes. Aber 
das brachte mich zum Nachdenken und 
letztlich zur Gewissensentscheidung zu 
verweigern. Später wurde ich auch 
selbst kirchlicher Beistand für andere 
Kriegsdienstverweigerer. 
 
Die Entscheidung finde ich auch heute 
noch richtig, aber ich merke auch, dass 
die Gedanken in unserer Gruppe naiv 
waren. Wir dachten, wenn „die Russen 
kommen“, wehren wir uns mit 
sogenannter sozialer Verteidigung. Das 
heißt mit Streik und Boykott. Und trotz 
der damaligen Trennung in Westen und 
Ostblock glaubten wir aber nicht 
wirklich, dass etwas passieren würde. 
 
Die Realität heute 
 
Heute müssen wir erleben, dass Russen 
tatsächlich in ein Land einmarschiert 
sind. Und sie haben Zivilisten ermordet 
wie in Butscha, Kinder entführt und 
Gefangene gefoltert und tun es weiter. 
Wir wären erst gar nicht zu einer 
sozialen Verteidigung gekommen. 

 
Kriegsgräber 

Foto: Achim Gilles | pfarrbriefservice.de 
 

Damals in der Verhandlung wurde mir 
die Situation vorgestellt, dass ich ein 
Flugzeug mit fünf feindlichen Soldaten 
abschießen könnte, um eine Stadt mit 
100.000 Einwohnern zu retten. Ich 
habe damals die Antwort verweigert 
und gesagt, dass ich ja gerade 
deswegen den Kriegsdienst verweigere, 
damit solche Situationen gar nicht erst 
entstehen. Und tatsächlich ist das 
Richtigste immer, sich für den Frieden 
einzusetzen. Auch wenn das oft nicht 
gelingt, wie die Gegenwart zeigt. 
 

 
Foto: Svenja Gruß | pfarrbriefservice.de 

 
Und trotzdem: Mit Waffen lässt sich am 
Ende der Krieg in der Ukraine nicht 
beenden, sondern nur mit Diplomatie. 
Auch wenn das leider lange dauert und 
mindestens eine Seite unwillig ist. 
 

Die Kriege rund um Israel und den Iran, 
die von den USA und Israel ohne 
wirkliches Ziel geführt wird, verur-
sachen nur tausendfaches Leid und 
zieht inzwischen viele Staaten in der 
Golfregion mit hinein, die selbst 
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keinen Schuss abgefeuert haben. 
Gewinnen kann keiner wirklich, auch 
nicht die Amerikaner mit ihrer starken 
Streitmacht. 
 

 
Bild: iXimus 

 
Der Friede hat es schwer in diesen 
Tagen. Und auch wenn es mühsam ist 
und scheinbar erfolglos, müssen wir 
uns für den Frieden einsetzen, wo wir 
es können.  
 
Holger Meyer 
Redaktion 

______________________________ 
 

Grünkohl-
wanderung  

in Sögel 
 

Am 28. Februar trafen wir uns um 
12.30 Uhr in Sögel. 24 Personen waren 
anwesend. Dort haben wir erstmal 
Kaffee getrunken, belegte Brötchen 
gegessen und danach gab es für allen 
ein Umtrunk. Unser 2. Freizeitleiter 
Frank Grotheer begrüßte uns alle. Der 
Organisatorin war Lisa Krüssel aus 
Werlte und sie führte uns die 
Grünkohlwanderung. Wir sind viel 
durch die Stadt von Sögel gelaufen und 
zwischendurch haben wir auch einen 
Schluck aus unserem Bollerwagen mit 
Korn und süßem Likör getrunken, den 
hatte Lisa Krüssel selbst gemacht.  

 
Später haben wir noch ein Schätz-Spiel 
von Lisa Krüssel gespielt mit verschie-
denem Flaschendeckeln in einen Eimer, 
wie viel Deckeln das sind? Die 
Schätzung wird nach dem Grünkohl-
essen verraten. Dann ging es weiter mit 
der Wanderung und das Wetter war 
gut und später hatten wir leider Regen. 

 
Sie waren bei der Grünkohlwanderung dabei. 

 
Wir haben, den Schloss Clemenswerth 
gesehen, wo die Türen offen war 
reingeschaut und in der Kirche. 
 

 
Das neue Königspaar 

 
Dann kam das Königsspiel, jeder bekam 
eine Schablone mit verschiedenen 
Ausschnitten und Löchern drin. Die 
Ausschnitte und Löchern müssen gleich 
sein. Dann musste jeder das passende 
Motiv gegenseitig suchen, bis jemand 
die gleichen gefunden hatten. 
Schließlich wurden die Grünkohlkönige 
gefunden und das waren Carina Efken 
aus Stavern und Vasili Brüggemann aus 
Neubörger. Die sind nun die Grünkohl-
königin und der Grünkohlkönig 2026. 

Anschließend ging es zum 
Grünkohlessen ins Restaurant 
„Clemenswerther Hof“ und da kamen 
zwei Personen noch dazu. 
Nach dem Grünkohlessen gab der 2 
Freizeitleiter Frank Grotheer, das neue 
Grünkohlkönigspaar Carina Efken und 
Vasili Brüggemann, beide sind 1. Mal 
Grünkohlkönige und jeder bekam ein 
Stück Mettwurst mit zwei kleinen 
Schnapsflaschen geschenkt. 
 

ö

 
Von links: Bernhard Schmunkamp, 

Frank Grotheer und Manfred Rensen 
 

25 x fleißig an der Grünkohlwanderung 
teilgenommen haben bis heute, sind 
Manfred Rensen aus Cloppenburg und 
Bernhard Schmunkamp aus Lastrup 
und die bekamen jeder ein Stück 
Nagelholz geschenkt. 
 
10 x fleißig an der Grünkohlwanderung 
teilgenommen haben bis heute, sind 
Ralf Wichmann aus Bunnen, Ehepaar 
Elfriede und Helmut Strotmann aus 
Vrees und die bekamen jeder ein Stück 
Schinken. 
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Zehnmal dabei waren Ralf Wichmann 
(links) und das Ehepaar Elfriede und 

Helmut Strotmann (rechts).  
Der 2. Freizeitleiter Frank Grotheer 

gratulierte. 
 

Lisa Krüssel gab bekannt, wer das 
Schätz-Spiel richtig geschätzt hat, es 
war 618 Deckeln drin im Eimer und der 
Gewinner war Helmut Strotmann aus 
Vrees.  
 
Willi Thienel hat mich unterstützt in der 
Gebärdensprache, vielen Dank! Die 
nächste Grünkohlwanderung findet am 
27. Februar 2027 in Stavern statt, und 
der Gastgeberin ist Carina Efken. 
 

Frank Grotheer, 2. Freizeitleiter 
_______________________________ 

 

Katholikentag 
Das Programm in 

Würzburg in DGS 
 

Liebe Gehörlosengemeinschaft, 
herzliche Einladung zum Katholikentag 
in Würzburg- von Mittwoch 13. Mai bis 
Sonntag 17. Mai. Euch erwartet ein 
interessantes Programm und viele 
Veranstaltungen mit Gebärdensprache. 
 

 

Veranstaltungen mit 

Gebärdensprache 
 

Mittwoch 13. Mai 
17.00 – 18:00: Eröffnung „Willkommen 
in Würzburg“ 
Einstimmung mit Musik und 
Gesprächen (Bühne – Residenzplatz) 
 
18:00 – 19:00: „Hab Mut, steh auf!“ 
(Markus-Evangelium 10.49) 
Eröffnung des 104. Deutschen 
Katholikentags (Bühne – Residenzplatz) 
 
19:00 – 22:00: Abend der Begegnung 
„Stars in der Manege: Circus und 
Gesang im Schatten des Doms“ 
(Kiliansplatz) 
 
22:00 – 22:20: Abendsegen „Und das 
Licht leuchtet in der Finsternis“ 
(Johannes-Evangelium 1,5) 
Gemeinsamer Ausklang bei 
Kerzenschein (Bühne auf dem Unteren 
Markt, Marktplatz) 
 
Donnerstag 14. Mai 
10:00 – 11:00: Gottesdienst zu Christi 
Himmelfahrt „Hab Mut, … er ruft dich!“ 
(Markus-Evangelium 10.49) (Bühne – 
Residenzplatz) 
 
12:00 – 12:30: Mitmachaktion 
„Erfahrungsraum durch Wandlung“ 
Erkundung der Wandlungsräume im 
Mutterhausareal der Schwestern des 
Erlösers (Mutterhausareal der 
Schwestern des Erlösers, Gebäude 
West, EG, Wandlungsräume, 
Domerschulstr. 1) 
 
14:00 – 15:30: Podium-Debatte „Ist es 
lohnend, Mut zu haben?“  
Am Rand der Gesellschaft oder mit Mut 
mittendrin (Congress Centrum, 
Saalebene, Franconia-Saal, Kranenkai) 
 
14:00 – 15:00: Podiums-Debatte „Wir 
sind die Demokratie“ 
Ein Ehrentag für Zusammenhalt und 
Engagement (Posthalle, Bahnhofplatz 
2) 
 
 

14:00 – 15:00: Wortgottesfeier 
„Übermütig oder aufrecht“ 
Ein Gottesdienst von und mit Clown*s 
(Stift Haug, Bahnhofstr. 4) 
 
16:00 – 17:30: Workshop „Bibel in 
Gebärdensprache“ 
(Sankt Adalbero, Haus der Kirche, 
Neubergstr. 1a) 
 
20.00 – 21:30: Kabarett „Zurück aus der 
Zukunft“ 
Neues von morgen für die Kirche von 
gestern (Hochschule für Musik, Kleiner 
Saal, Hofstallstr. 6-8) 
 
20:30 – 22:00: Konzert unter freiem 
Himmel „Weltbürgerinmusik: Fill me up 
with sunshine“ 
Starker Rhythmus fürs Herz und sanfte 
Lieder für die Seele (Bühne – Residenz) 
 
22:00 – 22:20: Abendsegen „Und das 
Licht leuchtet in der Finsternis“ 
(Johannes-Evangelium 1,5) 
Gemeinsamer Ausklang bei 
Kerzenschein (Bühne – Residenzplatz) 
 
Freitag 15. Mai 
9:30 – 10:30: Biblischer Dialog „Anselm 
Grün, Barbara Schmitz – Thema: 
Ausgießung des Geistes – Jesaja 44,1-
5)“  (Dom Sankt Kilian, Domstr. 40) 
 
11:00 – 12:00: Podiums-Debatte 
„Gemeinsam Zukunft gestalten“ 
Bundeskanzler Friedrich Merz im 
Gespräch mit jungen Menschen 
(Congress Centrum, Saalebene, 
Franconia-Saal, Kranenkai) 
 
11:00 – 12:00: Eucharistiefeier „Glaube 
verbindet – Hoffnung befreit – Mut 
stärkt“ 
Bewegter und inklusiver Gottesdienst 
(Stift Haug, Bahnhofstr. 4) 
 
13:00 – 14:00: Meditation „Wandeln im 
Garten des Kreuzgangs – der 
Franziskanerkirche“ 
Mit Achtsamkeitsübungen und 
Gehmeditation zu sich kommen 
(Franziskanerkirche, Kreuzgang, 
Franziskanergasse 7) 
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14:00 – 15:30: Podium-Debatte „Krieg 
und Frieden in der Ukraine“ 
Militärethische Perspektiven: Kirche, 
Wissenschaft und Militär (Posthalle, 
Bahnhofplatz 2) 
 
16:00 – 17:30: Workshop „Lieder in 
Gebärdensprache“ (Sankt Josef, 
Grombühl, Matterstockstr. 43) 
 

16:30 – 17:30: Ökumenischer 
Gottesdienst „Hab Mut, steh auf!“ 
(Markus-Evangelium 10, 49) (Dom 
Sankt Kilian, Domstr. 40) 
 

19:30 – 20:30: Kabarett-Theater „Watt 
mut, datt mut!“ 
Ein Streifzug durch Kirchenabgründe 
mit der Ruhrpott-Ikone (Hochschule für 
Musik, Kleiner Saal, Hofstallstr. 6-8) 
 

20:00 – 20:45: Konzert unter freiem 
Himmel „A-capella Pop für Eine Welt“ 
Neue und alter Ohrwürmer (Bühne – 
Residenzplatz) 
 

20:45 – 22:00: Konzert unter freiem 
Himmel „Fette Beats für Eine Welt“ 
Brassband meets DJ (Bühne – 
Residenzplatz) 
 

22:00 – 22:20: Abendsegen „Und das 
Licht leuchtet in der Finsternis“ 
(Johannes-Evangelium 1,5) 
Gemeinsamer Ausklang bei 
Kerzenschein (Bühne – Residenzplatz) 
 

Samstag 16. Mai 
9:30 – 10:30: Biblischer Dialog „Andrea 
Nahles, Christian Stückl – Thema: Die 
Heilung eines Blinden bei Jericho, 
Markus-Evangelium 10,46-52“ 
(Congress Centrum, Saalebene, 
Franconia-Saal, Kranenkai) 
 

11:00 – 17:00: „Unser Begegnungstag 
von gehörlosen Menschen aus ganz 
Deutschland“ 
Mit folgendem Programm: 
Verbandstag VKGD (11.00 – 12:00) – 
anschließend Festprogramm mit 
Mittagessen, Kaffee und Kuchen, 
Workshops und Gottesdienst (Sankt 
Josef Grombühl, Matterstockstr. 43) 
Anmeldung von allen bitte über den 
Verband VKGD mit Anmeldezettel an 
anmeldung@vkgd.net  

20:30 – 22:00: Konzert unter freiem 
Himmel „Wunderpunkt“ 
Reime, Rhythmus, Rückgrat – 
Musikkabarett vom Feinsten (Bühne – 
Residenzplatz) 
 
22:00 – 22:20: Abendsegen „Und das 
Licht leuchtet in der Finsternis“ 
(Johannes-Evangelium 1,5) 
Gemeinsamer Ausklang bei 
Kerzenschein (Bühne – Residenzplatz) 
 
Sonntag. 17. Mai 
10:00 – 11:30: Gottesdienst „Hab Mut, 
steh auf … und geh!“ (Markus-
Evangelium 10,49 und 52) 
Schlussgottesdienst des Katholikentags 
(Bühne – Residenz) 
 
 

Hinweise 

1. Beim großen Eröffnungsgottesdienst 
am Donnerstag – Christi Himmelfahrt 
(14.05.um 10:00 Uhr- Residenzplatz) 
und beim großen Schlussgottesdienst 
am Sonntag (17.05.um 10:00 Uhr- 
Residenzplatz) werden Mitglieder 
unserer Gehörlosengemeinschaft die 
Lesung, das Evangelium, Gebete und 
Lieder aktiv selbst gebärden. 
 

2. Der Workshop am Donnerstag 14.05. 
(16.00 Uhr: Sankt Adalbero) und der 
Workshop am Freitag 15.05. (16.00 
Uhr. Sankt Josef, Grombühl) wird von 
Mitgliedern unserer Gehörlosen-
gemeinschaft selbst gestaltet und 
gebärdet. 
 

3. Der Gebärdenchor im Gottesdienst 
„Übermütig und aufrecht“ am 
Donnerstag 14.05. (14:00 Uhr in Stift 
Haug) wird von Mitgliedern unserer 
Gehörlosengemeinschaft gestaltet. 
 
4. Beim inklusiven Gottesdienst 
„Glaube verbindet – Hoffnung befreit – 
Mut stärkt“ am Freitag 15.05. (11:00 
Uhr in Stift Haug) ist Sr. Judith Beule im 
Vorbereitungsteam und selbst aktiv 
beim Gottesdienst dabei. 
 
5. Beim großen Begegnungstag am 
Samstag 16.05. (11:00 – 17:00 Uhr in 
Sankt Josef, Grombühl) treffen sich 

gehörlose Menschen aus ganz 
Deutschland: Von 11:00 – 12:00 Uhr ist 
das VKGD-Verbandstreffen, danach 
Festprogramm mit Mittagessen, 
Workshops, Kaffee und Kuchen und 
Gottesdienst. Für VKGD-Mitglieder ist 
das Essen kostenfrei; alle anderen 
zahlen einen Unkostenbeitrag von 30 € 
für Mittagessen, Kaffee und Kuchen, 
Mineralwasser und Apfelsaftschorle). 
Damit wir alles gut vorbereiten können: 
Wenn möglich, bitte Anmeldung von 
allen über den Verband VKGD.  
Mit Anmeldezettel an 
anmeldung@vkgd.net. 
 
6. Zum Eintritt: 
Für den Katholikentag muss man 
normalerweise Eintritt für die 
Veranstaltungen zahlen. 
 
Keinen Eintritt kosten: 
– Die Gottesdienste kosten kein 
Eintrittsgeld – aber: für gehörlose 
Menschen sollen Sitzplätze reserviert 
werden. Deshalb bitte den 
Gehörlosenseelsorgern/innen oder 
Claudia Walter Bescheid geben – 
wegen Sitzplatzreservierung. 
 
– Der Besuch der Kirchenmeile mit den 
verschiedenen Ständen kostet kein 
Eintrittsgeld. 
 

– Der Begegnungstag von gehörlosen 
Menschen am Samstag 16. Mai von 
11:00 – 17:00 kostet kein Eintrittsgeld. 
Für das Essen entstehen jedoch 
Unkosten von 30 € (für Verbands-
mitglieder übernimmt der VKGD die 
Unkosten. Anmeldung siehe oben 
 

– Wer an ein paar Tagen am 
Katholikentag teilnimmt: Für gehörlose 
Menschen und Begleitpersonen gibt es 
eine spezielle Förderkarte: 26 € für alle 
Veranstaltungen und Benutzung der 
öffentlichen Verkehrsmittel von 
Mittwoch 13.05. bis Sonntag 17.05.  - 
bitte Claudia Walter Bescheid geben. 
 
 
 

Viele Infos unter 
www.katholikentag.de  

 

 

https://epheta.holger-meyer.net/downloads/kt2026-anmeldung.pdf
mailto:anmeldung@vkgd.net
https://epheta.holger-meyer.net/downloads/kt2026-anmeldung.pdf
mailto:anmeldung@vkgd.net
http://www.katholikentag.de/
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7. Zum Programm: 
Das Programm kann sich noch leicht 
verändern. Es wird noch eine Bühne 
vom Bistum Würzburg geben – mit ein 
paar Veranstaltungen in Gebärden-
sprache. Daher empfehle ich: Bitte 
immer in der App das aktuelle 
Programm anschauen. 
 
Alles in der App   
So findet man das aktuelle Programm 
in Gebärdensprache (und mit 
Induktionsschleife und Zugang mit 
Rollstuhl) in der Katholikentag-App: 
 

– App herunterladen oder 
www.katholikentag.de  auf dem PC 
aufrufen. 
– Über die Menüpunkte  
Programm  
 Programmsuche   
 Sprache und Zugang  
Mit deutscher Gebärdensprache  
zu den Veranstaltungen gelangen 
 

 
 

Wir freuen uns, wenn viele gehörlose 
Menschen nach Würzburg kommen. 
Wir freuen uns auf Euch! 
 

 

Herzliche Grüße – auch im Namen der 
katholischen Gehörlosengemeinschaft 
im Bistum Würzburg! 
Claudia Walter 
Pastoralreferentin 
Diözesanbeauftragte für die katholische 
Hörgeschädigtenseelsorge im Bistum Würzburg 

 

epheta familiär 
 

Geburtstage 
 

Paderborn 

 
 

Unser ehemaliger erster Vorsitzender 
Hermann Aufenanger feiert am 24. 
April seinen 85. Geburtstag. Er erblickte 
in Oesdorf, Kreis Büren, das Licht der 
Welt und besuchte die 
Gehörlosenschule in Büren. Bis zur 
kommunalen Neugliederung in 
Nordrhein-Westfalen im Jahr 1975 war 
das Dorf eine selbstständige Gemeinde 
im Kreis Büren und gehört heute zu 
Marsberg. 
 

Er ist seit 1971 Mitglied im 
Katholischen Gehörlosenverein „St. 
Joseph“ 1912 Paderborn und seit 1961 
Mitglied im VKGD. Von 1977 bis 1989 
war er erster Vorsitzender. Am 18. 
Februar 1979 war er Karnevalsprinz in 
Arnsberg an der Seite von 
Karnevalsprinzessin Gabriela Maria 
Gerke. Über 40 Jahre lang hielt er die 
Lesung in der Heiligen Messe, bis er aus 
gesundheitlichen Gründen damit 
aufhören musste. 
 

Lieber Hermann, zum 85. Geburtstag 
am 24. April lassen wir uns etwas 
einfallen. Möge der liebe Gott dir noch 
viele schöne Jahre bei Gesundheit und 
Zufriedenheit im Kreise deiner Familie 
schenken. 
 

Im Namen des Kath. Gehörlosenvereins 
„St. Joseph“ 1912 Paderborn wünschen 
wir dir von ganzem Herzen alles Gute, 
Liebe und viel Gesundheit auf all  
 

deinen Wegen. Gottes Segen sei mit 
dir. 
Kath. Gehörlosenverein „St. Joseph“ 
1912 Paderborn 
 
Lippstadt 

 
 

Am 24. April vollendet unser liebes und 
treues Mitglied Margot Depenbusch 
geb. Wienold ihr 90. Lebensjahr. Sie 
war Schülerin in der Schule in Eickel-
born. In unserem Verein ist Margot 
Depenbusch seit mehr als 50 Jahren ein 
treues Mitglied. Trotz ihres hohen 
Alters und einiger Beeinträchtigungen 
ihrer Gesundheit ist Margot eine "Froh-
natur". Aus ihrem großen "Schatz" 
vieler Erinnerungen erzählt sie vieles. 
Liebe Margot, von Herzen gratulieren 
wir zum 90. Geburtstag und wünschen 
Gesundheit, Zufriedenheit und noch 
schöne Jahren mit Deinem Mann und 
der Familie Deines Sohnes. Unser 
Herrgott möge seine schützende Hand 
über Dich halten. 
  

Teamleitung und Mitglieder des  
Kath. Gehörlosenvereines "St. Joseph" 
Lippstadt. 
 
 

Coesfeld - Borken 
 
Seinen 65. Geburtstag feiert am 19. 
April Michael Pöttgen aus Soest. Seit 
2012 ist er Mitglied in unserem Verein 

AGV Coesfeld – Borken. Mit seiner Frau 
Beate, die ebenfalls Mitglied in 
unserem Verein ist, ist er bereit 28 
Jahre verheiratet. Wir wünschen ihm 
für Zukunft alles Gute, Gesundheit und  
Gottes Segen. 

AGV Coesfeld – Borken  
 

 

http://www.katholikentag.de/
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Cloppenburg 

 
 

Unser Gehörlosenseelsorger Herr 
Diakon Holger Meyer aus Cloppenburg 
feiert am 29. April seinen 65. Geburts-
tag. Wir gratulieren dem Geburtstags-
kind ganz herzlich und wünschen mit 
Gottes Segen Gesundheit und Glück für 
die Zukunft! 
 

Kath. Gehörlosenverein Cloppenburg e.V. 
 
 
 

Trauer 
 

Duisburg 

 
 

Wir trauern um Wilfried Karger und 
bitten Gott um Trost. Am 15. Februar 
ist unser langjähriges Mitglied Wilfried 
Karger im Alter von 74 Jahren nach 
sehr langer Krankheit unerwartet 
friedlich eingeschlafen. Seit 2007 
gehörte er dem Evangelischen 
Gehörlosen-Verein Duisburg an, seit 
2004 dem Treffpunkt Duisburg 79 und 
bereits seit 2005 dem Katholischen 
Gehörlosen-Verein Duisburg. Bis zuletzt 
blieb er unseren Vereinen in großer 
Verbundenheit treu.  
 
 

Unser tiefes Mitgefühl gilt besonders 
seiner Ehefrau Katharina, die durch 
seinen Tod den schwersten Verlust 
erlitten hat. Ihr sprechen wir unser 
herzliches Beileid und unsere 
aufrichtige Anteilnahme aus. Wir 
werden Wilfried Karger nicht vergessen 
und ihm stets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 
 

Glaubensgemeinschaft Gehörlose 
Duisburg 2026 
Treffpunkt Duisburg 79 
 
 
Meppen 

 
 

In Trauer und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von unserem langjährigen 
Mitglied Willi Brand aus Papenburg. Er 
ist am 21. Februar im Alter von 72 
Jahren verstorben.  
Herr, schenke ihm die ewige Ruhe.  
 
Katholischer Gehörlosen-Verein  
St. Wiho, Meppen  

 

 
 

Tief betroffen haben wir vom Tod 
unseres Mitglied Stefan Völker aus 
Haselünne erfahren. Er ist am 12. März 
im Alter von 56 Jahren verstorben. 
Stefan war über 38 Jahre in unserem 
Verein Mitglied.  

Seine immer freundliche Art wird uns 
sehr fehlen. Herr schenke ihm die 
ewige Ruhe. 
 
Katholischer Gehörlosen-Verein  
St. Wiho, Meppen  
 

______________________________ 
 

 

epheta Kalender 
 

Gottesdienste und 
Versammlungen 

 
WG = Wortgottesdienst (kath.) 
ÖG  = Ökumenischer Gottesdienst 
M   = Hl. Messe 
EG  = Evangelischer Gottesdienst 
V    = Versammlung 
 
Bistum Aachen 
Aachen 
Donnerstag, 2. und 16. April,, 14.00 Uhr 
Seniorenclub, HGZ, Talbotstraße 13 
Samstag, 25. April, 14.00 Uhr WG, HGZ, 
Talbotstr. 13, anschl. V, ebenda 
 
Düren-Langerwehe 
Samstag, 4. April fällt aus 
 
Krefeld 
Samstag, 11. April, 15.00 Uhr 
Osterfeier, EMA-Haus, 
Schönwasserstraße 104 
 
Mönchengladbach 
Sonntag, 19. April, 13.00 Uhr Treffen, 
Kleingärtnerverein Pilatus Kall, 
Neuwerker Straße 41 
 
 
Bistum Augsburg 
Augsburg 
Mittwoch, 1. April, 15.00 Uhr 
Ökumenisches Bibelcafé mit Film 
„Jesus“, Teil 2, Café Cabresso 
(Nebenraum), Gögginger Straße 90 
Samstag, 4. April, 17.00 Uhr 
Auferstehungsgottesdienst mit 
Osterfeuer und Speisenweihe, St. 
Elisabeth beim Dom, Inneres 
Pfaffengässchen 3 
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Samstag, 18. April, 8.30 Uhr Ausflug mit 
dem Bus nach Memmingen und zum 
Kloster Bonlanden, Abfahrt am Caritas-
Seniorenzentrum St. Raphael, 
Caritasweg 2, Rückkehr um 18.30 Uhr, 
Buskosten 20,00 €, bitte bis spätestens 
3. April anmelden! 
 
Dillingen 
Sonntag, 19. April, 9.30 Uhr M mit DGS-
Übersetzung, Christkönig, Erzbischof-
Stimpfle-Straße, anschl. Kirchencafé 
 
Donauwörth-Nordheim 
Mittwoch, 30. April, 13.30 Uhr M, 
Maria Immaculata, Rainer Straße 47, 
anschl. Maibaum-Feier 
Aktuelle Infos auch auf BR-Bayerntext, 
Tafel 564 
 
Memmingen 
Samstag, 11. April, 10.30 Uhr 
Begegnungs- und Besinnungstag, 
Altenheim St. Ulrich, St.-Hildegard-Weg 
2, bitte bis spätestens 3. April 
anmelden! 
 
Scheidegg 
Samstag, 25. April, 11.00 Uhr M, St. 
Gallus, Kirchplatz 1 
 
 
Bistum Erfurt 
Erfurt 
Sonntag, 26. April, 13.00 Uhr EG, Ev. 
Kirche, anschl. Plauderstunde  
 
Heiligenstadt 
Sonntag, 12. April, 11.30 Uhr M, 
Hauskapelle im Marcel-Callo-Haus, 
Lindenallee 21, 14.00 Uhr V, Marcel-
Callo-Haus 
 
 
Bistum Essen 
Duisburg 
Samstag, 18. Aprilm, 14.00 Uhr V, 
Gemeindehaus St. Gabriel, Neudorf, 
Gneisenaustraße 271 
 
Essen  
Freitag, 24. April, 14.00 Uhr Osterfeier, 
Haus der Begegnung, I. Weberstraße 
28,  
 

Erzbistum Köln 
Bonn 
Samstag, 18. April, 13.30 Uhr M, 
Kapelle des Altenpflegeheimes 
Marienhaus, Noeggerathstraße 4-6 
 
Euskirchen 
Samstag, 25. April, 15.15 Uhr M, St. 
Matthias, Franziskanerplatz 1 
 
 
Erzbistum München und Freising 
München 
Freitag, 3. April, 11.00 Uhr Kreuzweg 
am Karfreitag, St. Elisabeth 
Samstag, 4. April, 19.00 Uhr 
Osternachtsfeier, St. Elisabeth 
jeden Sonntag, 10.00 Uhr M mit 
Dolmetscher, Dom, mit Livestream 
 
 
Bistum Münster 
Cloppenburg 
Samstag, 4. April, 15.00 Uhr WG zu 
Ostern, St. Augustinus, Bahnhofstraße 
68, anschl. Osterfeier mit Abendessen, 
Pfarrheim St. Augustinus, 
Bahnhofstraße 68 (beim Bahnhof) 
Dienstag, 21. April, 13.00 Uhr 
Seniorenclub, Pfarrheim St. Augustinus 
 
Moers 
Samstag, 4. April, 14.00 Uhr M, 
Gemeindeforum, Königsberger Straße 
21, anschl. V, ebenda 
 
Münster 
Samstag, 4. April, 16.00 Uhr M, 
Zentraler Ostergottesdienst (Einlass ab 
15.30 Uhr), Priesterseminar 
Borromäum, Domplatz 8 (Parkplätze 
vorm Haus 
Samstag, 18. April, 14.00 Uhr V, 
Kulturzentrum für Gehörlose, 
Mecklenbeck, Brockmannstraße 146 
 
Oldenburg 
Sonntag, 19. April, 14.30 WG, St. 
Willehad, Eichenstraße 57, anschl. V, 
Raum an der Kirche 
 
 

Rheine 
Samstag, 11. April, 14.30 Uhr ÖG, 
Kapelle im Pfarrheim St. Konrad, 
Gellendorf, Am Pfarrhaus 6, 15.30 Uhr 
V, Pfarrheim-Saal St. Konrad 
 
Wesel 
Samstag, 18. April, 15.00 Uhr 
Gemeindetreffen, Gemeindehaus  
 
Wilhelmshaven 
Sonntag, 12. April, 15.00 Uhr WG, 
Christus König, Fedderwardergroden, 
Posener Straße 45 
 
 
Bistum Osnabrück 
Meppen 
Sonntag, 12. April, 15.00 Uhr V, 
Pfarrheim Maria zum Frieden, Esterfeld 
 
Osnabrück 
Sonntag, 18. April, 14.30 Uhr M, St. 
Johann, Johannisfreiheit 12, anschl. 
Kaffee und Kuchen, Kapitelhaus St. 
Johann  
Sonntag, 26. April, 15.00 Uhr M, 
Christus König, Haste, Bramstraße 105, 
anschl. V, Pfarrheim nebenan 
 

 
 
Erzbistum Paderborn 
Arnsberg 
Sonntag, 12. April, 14.00 Uhr V, 
Altentagesstätte, Hellefelder Straße 15 
 
Finnentrop-Bamenohl 
Sonntag, 26. April, 13.30 Uhr 
Gehörlosentreff, Pfarrheim Bamenohl, 
Alter Weg 24 
 
Iserlohn 
Sonntag, 19. April, 14.30 Uhr M, 
Bonifatiuskapelle der Aloysiuskirche, 
anschl. V, Gemeindesaal im Forum St. 
Pankratius, Hohler Weg 48 
 
Lippstadt 
Sonntag, 12. April, 14.00 Uhr M, 
Vinzenzkolleg, Oststraße 21, anschl. 
Treff, Saal, ebenda 
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Paderborn 
Sonntag, 5. April, 10.00 Uhr, 
Ostermesse, Dom (auch als Live-
Stream im YouTube-Kanal des 
Erzbistums), Plätze für Gehörlose sind 
reserviert, ab Mai immer am 1. 
Sonntag, 11.45 Uhr M, Dom  
 
 
Bistum Regensburg 
Regensburg 
Sonntag, 18. April, 13.00 Uhr M, St. 
Nikola, Reinhausen, Obere 
Regenstraße 27 
 
 
Bistum Trier 
Koblenz-Rauental 
Mittwoch, 29. April, 11.00 Uhr 
Seniorentreff, Jugendkirche X-Ground, 
Moselweißer Straße 37 
 
Saarbrücken 
Ostermontag, 6. April, 14.00 Uhr WG, 
Jugendkirche Eli.ja, Hellwigstraße 15, 
anschl. Begegnung  
 

Trier 
Karfreitag, 3. April, 14.30 Uhr 
Gottesdienst am Karfreitag, Herz Jesu, 
Friedrich-Wilhelm-Straße, anschl. 
Begegnung 
Samstag, 4. April, 20.30 Uhr Inklusive 
Osternacht, Herz Jesu, anschl. 
Begegnung 
Freitag, 17. April, 12.00 Uhr 
Seniorentreff, Pfarrhaus, Friedrich-
Wilhelm-Straße 24 
17. – 26. April Heilig-Rock-Tage,  
Samstag, 18. April Inklusionstag, 
Domfreihof 
Sonntag, 26. April, 14.00 Uhr WG, 
Herz Jesu, anschl. Begegnung 
 
 
 
 
Wenn auch Ihr Gottesdienst hier 
stehen soll, schicken Sie bitte Ihre 
Termine an epheta@meyer.net.  
 
Gottesdienste, Versammlungen, 
Wallfahrten, Fahrten… – bei uns wird 
das alles veröffentlicht, wenn wir 
davon erfahren. 
 

Religiöse Serie 
Religionen der Welt  

Teil 1 
 
Das Christentum kennen wir als 
Christen recht gut. Auch das Judentum 
kommt uns vertraut vor, weil wir 
einen Teil der Bibel mit ihm teilen. Der 
Glaube an einen Gott verbindet uns 
auch mit dem Islam, auch wenn es 
sonst große Unterschiede gibt. Weil 
diese drei Religionen von Abraham 
ausgehen, nennt man sie auch 
abrahamitische Religionen. Aber es 
gibt noch völlig andere Religionen. Die 
wollen wir in den nächsten Monaten 
kennenlernen. Diesmal lesen wir vom 
Hinduismus. Der kennt ein paar Götter 
mehr, nämlich bis zu 3 Millionen.  
 

Hinduismus 
 
Heilige Kühe und ein ewiger Kreislauf  
Die meisten AnhängerInnen des 
Hinduismus leben in Indien. Der Name 
„Hindu“ wurde von Europäern für die 
indischen Religionen „erfunden“. In 
Indien gibt es nämlich eine große 
Vielfalt an Religionen und mehr als 
3.000.000 (drei Millionen!) Göttinnen 
und Götter. Die verschiedenen 
Glaubensgruppen haben ähnliche 
Ideen, unterscheiden sich aber auch 
voneinander. Die Hindus können sich 
selbst für einen Gott oder eine Göttin 
entscheiden und verehren ihn oder sie 
in einem eigenen Hausaltar. 
 
Die Hindus selbst sprechen bei ihrer 
Religion lieber von der „ewigen 
Ordnung“. Damit ist eine allum-
fassende, kosmische Ordnung 
gemeint, die alles Leben bestimmt. 
Alles hat seinen Platz und Sinn. 
Besonders wichtig im Hinduismus ist 
die Vorstellung der ewigen Seele. 
Hindus glauben an eine Wiedergeburt. 
Dabei kehrt die Seele nach dem Tod in 
einem anderen Lebewesen wieder auf 
die Erde zurück. So entsteht ein ewiger 
Kreislauf – Samsara. 

 
Kühe gelten den Hindus als heilige Tiere. 

Foto: masterlu / Clipdealer 
 

Karma 
Dafür ist das Karma eines Menschen 
wichtig. Zum Karma trägt alles bei, was 
ein Hindu in seinem Leben tut, alle guten 
und schlechten Taten. Wer im Leben viel 
Gutes tut, hat ein gutes Karma. Wichtig 
dabei ist auch das Kastensystem. Nach 
dem indischen Gesetz ist das Kasten-
system heute zwar abgeschafft, aber 
viele Hindus glauben nach wie vor daran 
und halten diese Ordnung für richtig: Die 
Gesellschaft ist in verschiedene Gruppen 
oder Schichten, so genannte Kasten 
eingeteilt.  
 
Jeder Mensch gehört zu einer Kaste. Die 
Zugehörigkeit zu einer Kaste bestimmt, 
wen man heiraten darf, welchen Beruf 
man ausüben darf und wie angesehen 
man in der Gesellschaft ist. Zwischen den 
Kasten hin- und herzuwechseln, ist nicht 
möglich, aber wenn man im Leben viel 
Gutes tut und ein gutes Karma hat, wird 
man im nächsten Leben in eine höhere 
Kaste geboren. Das endgültige Ziel der 
Hindus ist aber, wie bei den 
BuddhistInnen, das Nirwana. Es bedeutet 
für sie die Erlösung, denn dort finden die 
Hindus ihre Ruhe und werden nicht mehr 
wiedergeboren. 
 

 
Der Indus von dem sich das  

Wort „Hindu“ ableitet. 
Foto: Joonasl | wikipedia 

mailto:epheta@meyer.net
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Indus_river_from_karakouram_highway.jpg
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Bad im Ganges 

Foto: Tim Brighton | wikipedia (CC) 

 

 
 
 

 
Natarajatempel in Chidambaram 

Foto: Nataraja | wikipedia 

 

Zum Begriff 
 
Der Hinduismus ist keine einheitliche 
Religion. Indologen und 
Religionswissenschaftler wählen häufig 
die Bezeichnung Hindu-Traditionen 
oder Hindu-Religionen. Der Begriff 
„Hinduismus“ umfasst einen Komplex 
religiöser Traditionen und 
gesellschaftlicher Phänomene, die 
teilweise sehr unterschiedliche 
sozioökonomische, historische und 
geographische Bedingungen haben. 
Das Wort „Hindu“ stammt aus dem 
Persischen und bezeichnet im Singular 
den Fluss Indus. Als geographische 
Bezeichnung kommt dieses Wort somit 
schon in den altpersischen Inschriften 
der Achämeniden vor. Als die Griechen 
unter Alexander dem Großen 326 v. 
Chr. in den indischen Subkontinent 
vordrangen, bezeichneten sie den Fluss 
als „Indos“ und die Bewohner des 
Landes als „Indoi“, wovon sich das 
Wort Inder ableitet. 
 
Holger Meyer 
Quellen: demokratiewebstatt.at, 
wikipedia, andere 
 

 
 
 

 
Länder mit dem höchsten Anteil von Menschen hinduistischen Glaubens (in 

Prozent an der Bevölkerung 
Quelle: demokratiewebstatt.at 
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Bitte anmelden bei anmeldung@vkgd.net  

 

Ostern ist das Fest der Auferstehung. 
Wer Ostern kennt, kann nicht verzweifeln. 

Dietrich Bonhoeffer 

 

 
 

Das Vorstandsteam vom  

Verband der Katholischen Gehörlosen Deutschlands 
wünscht Euch allen ein frohes und gesegnetes Osterfest. 

Jesus gibt uns Kraft und Zuversicht. 
 

mailto:anmeldung@vkgd.net

